Zeitschrift: Schweizerische Monatshefte fir Politik und Kultur

Herausgeber: Genossenschaft zur Herausgabe der Schweizerischen Monatshefte
Band: 10 (1930-1931)

Heft: 3

Buchbesprechung: Gesprache [Otto von Bismarck]
Autor: Naf, Werner

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Jndopasifijche Dynamik. 115

ben Weltmarft abftofien will, wenn unter der Bopfottbewegung Jnbdiens
gegen Lancajbhire aud) die iibrige europdijche Ausjuhr auf dben 325 Mill.-
Martt leidet. WAber dad find — fo jdhymerzlidh jie die Sdhweiz erfuhr —
pod) nur Wehrmafnahmen, Sdranten, pajjive Widerftande. Hiiten mwir
ung, fie aftiv ju madyen; oder dad Sdyidjal derer zu teilen, gegen bie jie
aftiv mwerden miijjen!

Bismards , Oelprdde”.

LBon Werner Naf.

S ie Friedrichdruher Ausgabe von Bismards ,Gejammelten Werken”
~~/ publiziert in drei Banden (BD. 7, 8 und 9) Bidmards ,,Gejprddye 1):
Was aus dem Munde Bismards ald lebendiged Wort an dbag Ohr ber
Beitgenojjen jdhlug, nidyt von bder Prdjidentenjtelle im Minijterrat ober
pom Rebnerpult ded NReichdtagsd Ger, jondern im perjonliden Gejprdd
bei Tijh und nadyher bei der Jigarre, bei Spagiergdngen im Park
ober Fahrten dburd) den Sad)jenwald, — Worte, die der Bejucher jich auf-
seidhnete, um fie ber IMit- und Nadhywelt zu iiberliefern. Mehr ald taufend
Gejprdache! Jtur wenige davon waren bidher nidht gedrucdt. Der Heraus-
geber, Profeijor TW. WUndreasd (bi3 vor furzem in PHeidelberg), jdhopite
jein Material ausd allen befannten Memoirentwerfen bder Bismardzeit:
Ernjt Qudwig v. Gerlad), Beujt, ChHlodbwig zu Hohenlohe-Schillingsjiirit,
Luciug v. Ballhaujen, Keudell, Bujd), Tiebemann, Waldberfee und bvieler
anbern, aud) aud bden Wufzeichnungen von Wusdldndern iwie ded fran-
3o{ijchen Botjdajters be Gontaut-Biron, desd italienijdhen Staatdmannes
Francedco Crifpi, bed englijhen Sdhrijtitellerd Sidney Whitman; ex
benupte, mas3 Heinridh) v. Pojdhinger und andere jhon frither zujammens-
getragen Datten; er fammelte und fidytete, wad in Feitungen und Jeit-
jdhriften zu finden twar; er brachte wenigjtend ziwei bedeutendere Gruppen
von Gejprad)3wiedergaben neu zur Kenntnid: Gejpridye, weldye die Tage-
biidjer bder Freifrau v. Spigemberg, Gattin eined iwitrttembergijden
Diplomaten, und des Haudarzted (von 1880—84) Dr. Cduard Colhen feft-
gehalten Haben. ‘

€3 ijt in ber Tat, wie ber PHeraudgeber felbjt betont, ein reicher
Sdyas, ber dbamit nidht jo fehr neu entbedt al3 vielmehr geduinet worden
ift. Die drei BVinde Gejprddhe diirfen auj fehr jtarfe Teilnahme einer
breiten Offentlichfeit redynen; benn Dier jheint dad hijtorijdh-perjonlide
Qeben felbjt eingefangen tworden zu jein. Jeded Gefpric) eine Siene.

1) Bidmard: Die gejammelten Werfe. 3. Wbteilung: Gejpride, heraus-
gegeben und bearbeitet pon Dr. Willy Anbdreasd, ordentlidier Profefjor ber neueren
Gejchichte an bder Univerjitdt Heidelberg. Band 7—9. Berlin (Ttto Stollberg
& Co.), 2. uflage, 1924—1926. 1. Banbd: Bid zur Aujrichtung ded Deutjden
Reiched, XX und 528 eiten. 2. Banb: Bis zur Cntlajjung Bidmards, XIX und
Zgg Cgeiten. 3. Band: BVon bder Entlajjung bid zum ZTobe Bidmards, XV und

eiten.
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Qiberall ber gewaltigjte Protagonijt ded 19. Jahrhunbertd im Border-
grund. Der Lefer lebt mit, ijt mit dabei, bom DHerausdgeber freundlid
mit der Materie be3 Gejprdacdhed befannt gemadit, die Wnivejenden ihm
borgejtellt: Der VBidmardijde Familienfreid, Arzt und Privatjefretdr,
Diplomaten, Abgeordnete, Profejjoren, Journalijten, die mit zu Tijche
fiben und die Ohren {pigen. Die Orte der Handlung: Franfjurt, Peters-
burg, Pari3, Berlin, der Sad)jenivald; dad Reid)stanzlerpalaid, BVarzin,
griedrichdruh; basd Hauptquartier in Bohmen und in Verjaillesd; ein
Cifenbabhnwagen ober eine Banf im Parf. Man folgt Bidmard durd) jein
Leben und durd) die Stimmungen feiner Tage. Man wird vertraut mit
pen Requifiten jeined Dajeind: Riiraffierftiefel und Sdhlapphut, Stod und
lange Pjeife, der grofie Bleiftift und die Bdaume be3 Walded, Reidh)dhund
Tyrad mit jeinen Nadhjolgern Thrad II. unb RNebeffa. Man Hhiort bdie
Brandung der BHifentlichen Meinung um Bidmard; man {piirt die Ver-
ehrung, jdhlieplid) bie IMythifierung: Fadelzug im Parf von Friedridhs-
ruh, 7000 Telegramme jum 1. WApril, Pantoffeln mit der gejtictten Wuj-
fdrift: Wir Deutfdpe fiirdhten Gott und jonft nichtd in ber Welt!

Bismard fpricht. Die ,Sefprdadhe” find im wefentlicdhen Monologe.
Cr jpridht unbd erzdhlt, in unmittelbarer, ungehemmiter Rebe. Die Um-
gebung De3d eigenen Heimed und eine3 RKreifed befreundeter Menjden
lifst bad Wort freier gehen; dad Glad Wein und bdie Pfeife Halten e3 in
rajdhem Fluf. Gr {pridht von fid), von jeinem Leben, immer aljo von
groBen Gegenftinden. Jahllod bie jharfen Vemerfungen iiber Perjonen
und Dinge, die Pointen, die djaratteriftijden, amitjanten Wnetboten, ver-
{chmenberijdy die Fitlle politijdher Belehrung und hijtorijher Perjpeftiven.
Dem Laien tird all bied eit anmutiger, bunter, lebendiger erjdeinen
al3 ba3, wad3 aud Bidmardd NReben, Beridhten, Briefen fpricht. Und
bodh) modyte e3 ihm febr fdhtver fallen, {idh eben baraud ein Bisdmard-
bildb 3u formen und ba3, twa3d ihm hier bor Ohr und Wuge voriiberzog,
sur Crfenntnid und zum innern Befip zu gefjtalten.

MWem e3 dbarum zu tun ift, der Hat fich dariiber RNedjenjdhaft 3u
geben, wa3 dad Gefprdad) ald gejdid)tlide Quelle ijt und jein fann. €3
mad)t jeinen Reiz aud, dbap e3 dem Leben jo nabhe jteht, dem Wugenblid
und jeiner Stimmung entjprungen, ganz peridnlid) nuanciert und nad
feiner intimen Umgebung foloriert. Died mad)t e3 verfithrerijd) und ge-
fahrlidg. Denn barin darf man {id nidht tdujden: Wirtlide Gejdhichtas
erfenntnid und wahre Gejdidtdidreibung ergibt jid) erft, wo vom blop
Momentanen und Cinmaligen, von allem Wfze{jorijdien bed Drum und
Dran abjtrabhiert twird. Jn biefen Gefpriden, — tweld) ein Material
fiic biftorijdhe Belletriftif! Fiir bie WArt , Gejd)idhtd|dreibung’, der e3
genug ijt, eine vorgefapte Unjicht durdy Quellenjtellen zu belegen, bilben
bie , Gefprdde’” ein idealed Arfenal. Ihr gegeniiber ijt zu betonen, dbap
ein einziger Bericht ded Franffurter oder Petersdburger Gefanbdten Bis-
mard ober gar eined der groBen Gutadhten bed Reidydfanzlerd, worin
Bidmard bewupt und ernjt die dauernben Gedanfen jeiner politijdjen
Fiihrung entwidelt, unendlid) viel jdiverer wiegt al3 Dupende von , Ge-
{pracdhen”. Und id) glaube, dap ,bad beutide BVolt”, in dejjen Beji bie
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Gejammelten Werfe iibergehen jollen, leicht das Unwejentlidhe fiir das
QWefjentliche nehmen modyte; denn ed bedbarf vieler Kenntnifje und einer
betradytlidien geiftigen rbeit, um aud den ,Gejpradyen’” mehr al3 einen
jchonen Genup, namlid) wictlide bHiftorifd-politijche Crleud)tung zu ge-
mwinnen. Nur demjenigen, der jdjon bviel Hat, wird hHier viel gegeben.

Aber eben two e3d jid) um die Gewinnung widtiger Rejultate hanbdelt,
um Bidmard3d Auffajjung von Menjden und BVorgdngen, um bdad Wefen
jeiner Geftalt und feined politijdhen IBerfed, bda tritt der Dejondere
Quellendyavafter ber ,Gejprdadye’” Hemmend in Crideinung. Die {iber-
lieferung ijt Hier im ganzen jo unjidjer, dbap id) e3 fiir unerlaubt halten
miifite, aud bden ,®ejpraden” allein irgend eimen politijdhen Borgang
(3. B. bie Verhandlungen in Nifol3burg 1866 oder bie Entlafjung 1890)
au rvefonjtruieren ober eine aud andern Quellen gemwonnene Crienntnis
3u mobiftzieren. Der Heraudgeber per{d)liet {idh) diefer Tatfadye jelbit-
verftanbdlich) nicht, und jebem aufmerfjamen Lejer muf fie jich aufdbrdngen.
LBon hier aus aber ijt aud) abzujdyiten, wad und die vorliegende Sanmm-
Tung der , Gefprdade” wert ijt.

Der Jnbalt einer jeden literarifdhen, b. §. irgendivie jdhriftlich) auj-
gezeihneten berlieferung ijt dburd) einen jubjeftiven Faftor mit bebingt.
€3 ift ein Menjd), ber jeinen Gegenftand jo odber jo begreift, jo ober jo
ericheinen [ajjen will ober mufp, fo ober jo aud feinem unmittelbaren G-
Teben ober ausd feinem Gedbddiinis in bie Worte fleidet, die ihm Zur Ver-
fiigung ftehen. Die durcd) den Gemwdhrdmann jugebradte perjoulidie Bei-
mijdhung vom Quellenberichte felbjt zu trenmen, ijt Aujgabe ded Hijto-
riferd, ber einerjeitd den jachlidhen Quellengehalt gewinnen, anbererjeitd
twohl aud) die perionlide Unjidht ded Berichterjtatterd fennen lernen will.
Bet den ,Gefprdaden’” verboppelt jich dad jubjeftive Glement, potengiert
juch bie Sdywierigfeit. Bidmard jpridht, — jpontan, der Stimmung besd
Augenblids hingegeben; ein Wnberer Hort und jeidhnet, — ftetd nady-
traglid), aud der Grinnerung, — bad Gehorte auj. Und tweld)y ein Sug
verfchiedenartiger Gejtalten! Da beridhten Mdanner, bie Bismard in
jahrelangem Umgang genau beobadytet hHaben, wie etiwa Moris Bujd)
und ber Haudarzt Dr. Cohen; da {predhen politij) Cingeweihte wie Fiirjt
Chlobwig zu Hohenlohe - Sdhillingsfiirit ober Staatdminijter Lucius
b. Ballhaujen; bda fiigt ein Hijtorifer wie Cridh Mards bagd Gejcdhaute
und Gehdrte vorjidhtig abwdgend jeinem Bismardbild ein; da drdngen
fi) — in der Spdtzeit — bdie Journalijften zu Bidmard, denen der u
fdhreibende Beitung3artifel auj ben Ndgeln brennt; da madt e3 Bidmard
Spafy, mit Leuten wie KRarl Schury und Juliud Frobel, alten achtund-
bierziger Revolutiondren, ein Wort zu reben; da verfaht der Teilnehmer
einer Huldbigungdbeputation einen Jeitungdaujjap, und eine begeijterte
Sreundin ded Haujed Bisdmard fitllt ihr Tagebud) mit Bidmardworten.
Denn ein Wort aud jeimem Munde ift Bejis, Hat patriotijchen, politijhen
LWert, mandymal gerabezu Verfehrdwert, genau jo wie die heifbegehrten
Photographien mit Namensunteridrift. us den adit Franffurter Jahren
find nur 14, aud den brei Petersburger Jahren nur 9 Gejprdadye iiber-
[tefert; dbann erft, mit Bidmard3d wad)fendem Ruhme, {Hwillt die Bahl
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jur Mafje an. Kaum jemand, der ohne bejtimmte BVorjtellungen, obhue
perionliche Wiinjdhe und Criwartungen an einer Unterhaltung mit Bis-
marc teilnimmt. Und weun e3 dann gilt, dad im Laufe eines l[angen
Abends Gehorte zu Papier zu bringen, gelegentlich in Vericdhten von
zebn und noch) mebhr Foliodructeiten, mwobet Bidmards Rebe, wirtlic
angefithrt, die Hauptjade ausmadt, da mijdt jid) unmweigerlid) die per-
jonliche Auffajjung, dad was ber Cinzelne gehort und behalten hat, Hhat
Horven und Dbebhalten twollen, auj das jtdrfjte bet und ecin.

Per Hiftorifer mwird diefe Verichte interpretieren miitfjen. Selit bdie
neue Ausdgabe der ,,Gejprdade” ihn hHiezu in Stand? CEr wird jeiner Wuj-
gabe geredht werden fdnnen, wenn er die beiden in BVetrad)yt fommenden
Perjonen, den Spredjer und den Hover, femmt und weiff, was fiiv ein
Getwicht die Worte im Munde ded etnen und in der Auffajjungsd- und
Sdyreibart ded andern Dhaben, wenn er bdie bei Rede und Nicderjdhrijt
mitipiefenden Umijtdnde in Redynung zu jtellen vermag. Cin einmaliges
Gejprad) mit Bidmarc wird im allgemeinen, — e8 gibt Ausnahmen, —
wenig aufjchlufreich und gewidhtig jein; dad Sdyivergewicht liegt auf
ben Jeugnifjen von Perjomen, dbie haujig im Hauje Bigmarcdd vertelrten
und dem NReich3fanzler und Wltreidhstanzler allmabhlich unbefangener, mit
gerveiftem Verjtdndnid und feimerem Ohr gegenitbertraten, demen gegen-
itber Bidmard feinerjeits jid) nidyt mebr ,interviemwt”, nicht nehr vom
ipigen Journalijtenbleijtijt bedroht fithlte. Diefe Gejprdche jtanden in
den widtigen Memoivenmwerten, tn einem Jujammenbang, der durd) bdie
Perjonlichteit des Uutors gegeben war, und dicjed Sujommenbhangs wurde
berjenige inne, der dad Gange auf jich wirfen lieg. JIn der Friedric)s-
rufer 2Ausgabe dagegen folgen jich) die Gefprdadie dyronologijd), und wenn
jich darvaus ein duferlich hitbjdher Gang durdy Bismards Leben ergibt,
jo jind anbdererjeits Dbie fjchwerjten Vedenfen gegen bdiefe WUnordbuung
geltend ju mtachen, eben tweil nunmehr alle dieje Bujammenhdnge, tat-
jachlich bas fitr Verjtandnis und Wertung einzig Sidyere, zerjtort jind.
Jtun folgt, in bunter NReibe, ein Brud) jtii f dem andern; einmal iibers
andere mufp jid) der Lejer, — falld er hiezu imijtande ijt, — anbers cin-
jtellen. Denn man tann dod) nun einmmal Quellen nidht anders lefen ald
aus Geift undb Stil dedjenigen hHeraus, der jie verjapt Hat. Der Forvjdyer
witd aljo nad) toie vor ju den Memoiremmwerfen felbjt greifen miijjen,
um jich in die vichtige Stimmung Fu verjepen und jein tritijches Jn-
jtrumentarium Zurechtzulegen. Der Laie aber fdllt, wenn er dem drono-
[ogijdien Faden folgt, leiht Tdujdhungen anbeim.

Die Art der {tberlieferung jelbjt ijt nicht jelten vedht Ledentlidy: Ein
Sdrijtiteller, Sigmund Miing, berichtet eine Gejdyichte ausd Bidmards
Franfjurter Gejandtenzeit, die ihm ein italienijcher Diplomat 1906, d. §.
44 Jabre jpdter, erzdhite. Dies ijt freilich ein ertremer Gingeljall; aber
indirvefte Uberlieferung liegt nicht jelten vorv, besgleichen jpdate Nieder=
jchrift ober nachtrdagliche Hebigierung fritherer Notizen. Judejjen middte
tch dem Heraudgeber tn der Wuffajjung beipflichten, daf man jich einem
NMaterial, mwie die ,Gefprdche’” ed darbieten, nicdht pebantijd) gegeniiber-
jtelfen biirfe. Docd) died und bdie abwehrende Gejte ded Heraudgeberd
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gegen bden ,ziinjtigen RKliigler und Bedmejjer, der died und jened an
ber udgabe anderd Haben mobdyte” (Cinleitung zu Band 8), fann mid
nicht hinbern, fiir jebed Stiid ber ,Gejprdadie” gany prdzije, pedantijd
angeorbnete und durdygefithrte Angaben zu mwiinjden, die die quellen-
fritijche Behandlung ermdglichen: Criolgte ber Abdrud nacdy dem Ori-
ginal ober nidht?, liegt eine lberfeung vor (ba die Publifation {id) ein-
mal entjdlojfen hat, alle3 in DdDeutider Spradje mwiederzugeben), und
wer ift fiir jie verantwortlid)?, wann erfolgte die erjte Wujzeidhnung, bdie
endgiiltige Redaftion? 2c. Man findet jolde WUngaben Hhdaufig, aber nidyt
imnter, in Den einleitenden Noten be3 $Heraudgebers, two f{ie iiberdies
nicht aufj den erjten Blid {idhtbar find. Wo dDer Herausdgeber, — ur
@eltenleit allexrdings, — mehrere Beridyte jufammenfapyt und verjdymelzt
(VIII. Nr. 469), ober wo gar die ,jeuilletoniftifdh) ausdgejdymiidte Sdyilde-
rung der dufperen Perionlichfeit Bisdmards ... vereinfad)t und geglittet”
(VII. Nr. 142) ober ,,iltberichwenglichieiten bed usdbructsd” bejeitigt mwer-
ben muften (IX. Nr. 80), dba ijt mit den betreffenden Dofumenten jreilich
nich)t mehr viel anzujangen.

Bet dber Vejddjtiqung mit den brei Vdnden bder ,Gejprdadie” YHat
fich mir bie Frage aufgeworfen, twad e3 benn bedeute, wenn, nidt in
erfter Qinie den Fad)leuten, jondern den Gebilbeten und gejdichtlich JInter-
effierten unter den 3Ieitgenojjen iiberhaupt, jolde Dofumentenbindbe in
bie Hand gegeben werden. Jd) fann mid) dem Gefithl nidht veridyliefen,
pafy man fidh damit gewijjen Tdaujdungen hHingibt und getwifje Gefahren
heraufbejchrodrt. Publifationen joldjer WArt laden zu fithrerlojen Hody-
touven ein; bdiefe fonnen, wenn Borjidit und RKrajt vorhanbden jind, zu
hohem Genup und Gewinn mwerden; wo beidbed fehlt, geht ber Uner-
fabrene leidht in die Jrre und lduft Gefahr. Dasd gejd)idhtliche Jnterejfe
unjerer Seit drdangt zum dyarafterijtijden Detail, zum piycdhologijdh) Reiz-
bollen, jum Fajzinierenden und Senfationellen; e3 tweid)t der epijd
breiten Darlegung bed [Iritijd) gejduberten Tatbejtanded und ber ben
Dingen wirflid) zu Leibe riidenden Crirterung aus. Cine gewifje Wrt
bijtorijcher Publiziftit ijt am Werfe, bieje Neigung eidlidh ausdzunupen.
) bin diberzeugt, baf ber wirflidge Piftorijdhe Sinn {id) daran nicht
entiwidelt, fondern zerjet hat, und bdaB man fjid) tdujde in ber Un-
nahme, baf der Laie aud Dofumenten {id) leidht gefdhichtlichen Cinblid
3u verjdaffen bermbge. Wlten, diplomatijdhe Beridhte, politijdhe Briefe,
frembjpradhige Quellen jdhiiten jid) im allgemeinen felbjt, indem fie
ben Ungetwdhnten rajd) ermiiben. Die ,Sefpradye” ziehen an durd
ihren Gehalt an Sinnlid-Unidaulidem. Der Hijtorifer darf, — ohne
bafy er jid) jiinftlerijch eng einjtellt und die Gejchichte zur Geheimmijjen-
jhaft eingeweihter Fadleute maden will, — dexr faljdhen Popularijierung
feine Qongefjionen madyen, heute weniger al3 je. Gr mufp vielmehr ver-
juchen, bie verlorene Fiihrung bder Geijter mwieder zu erobern, — Fiih-
rung hin zu den Sdydben und Rraftquellen der Bergangenbheit. Bis-
marcd Bild und Werf fann ben nadjgeborenen Generationen bod) nur
nafjegebrad)t werben bdburd) bem wiffenjdhaftlichen Biographen, der aus
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pen Quellen {dhopft mit der Verantwortlidhfeit dbed mwahren Hiftorifers,
dber ba3 Perionlidhe lebendig erfaBt und dad Gejdjehen in jeinem 3IJu-
jammenhang, in feinem gejd)id)tliden Sinn aufjuzeigen bermag. E3 ijt
immer aufs neue zu beflagen, dafy bie bahin angelegte Bidmardbiographie
pbon Crid) Mardd Torfo bleiben twird; aber ed bleibt aud) bezeidhnend,
baf e3 bdie Sdwierigieit eined joldjen Werfed, da3 Gefiihl ber LVerant-
wortung gegenitber einem faum zu bewdltigenben Material war, wad
pen Hiftorifer veranlafte, die Feder wegzulegen. Dem furzen Lebens-
bild Bidmards, das wir bemfelben Wutor verdanfen (erftmald Stuttgart/
Berlin 1915), ijt eine nod) immer mwad)jende Verbreitung zu wiinjden,
— bei benen zumal, die fidh zu ben unmittelbaren ZJFeugnijfen Bis-
mardijden Sdrifttums und Bismardijder Rede hingezogen fiihlen, ie
pie Gefammelten Werte fie borlegen.

Die ,Gefpradhe’” werden fiir den Fadmann jtetd nur bejd)rdnfte
Bebeutung hHaben. Sie mogen ihm dazu diemen, dbaf er feimem Portrdt
eingelne Lidyter aufiepe und mehr Farbe gebe; nie aber mwerben fie ihn
veranlaffen bdiirfen, Ronturen und Rolorit, die Verteilung von Lidht und
Sdyatten, bie Balance der Majjen im Gangen zu verdndbern. Den Laien,
ber an bdie , Gefprddye”” herantritt, mogen jie zum Stubdium Bidmards
unb der Bidmardgeit drdngen, auf dbaf er dann wieder ju ihnen zuriid-
fehre, um in ihnen da3 vieljarbige, aber gebrodjene Lidht Bidmardijden
Geifted erft riditig zu geniepen.

Dittatur als politifdhes und juriftifdes Problem.

LBon Rorbert Giirte, Wien-Jiirid).

er die Madht hat, eine Weijung zu erteilen, zu dberen BVefjolgung ein

Dritter gezvungen ijt, dDiftiert. Solde Weijungen ergehen in
jebem Staate. Der politijde Spradygebraud) nennt Diftatur die
Nusitbung jtaatlidyer Bwang3gewalt gegeniiber einer nennendwerten An=
3abhl von Untermworfenen, welde aus ethijd)-hod)wertigen Griinden dbem Jn=
halt der Befehle twiderjtreben.

Damit ijt die Grundfrage vom Wefen und Sinn ded Staates
aufgetvorfen. (edber Staat fennt 3w ei Hauptridjtungen jeiner Betdtigung:
Aufibau ded inmeren Lebens, der Organijation nad) beftimmten Grund=-
jagen und Abwehr aller Wngriffe auj die erridhtete Ordbnung. Da3d
Redht zur Wbwehr fept eine ethijdpe Redhtfertigung um Aufbau voraus.
©o judit i) jede jtaatlide Gemeinjdaftd-Organijation auf einem be=
ftimmten philofophifdhen Syjtem 3u begriindben und wi{l ben Glie=
bern bie Grfenntniffe und JFriidte dber Weltanjdpauung (Rultur, Religion,
Speologie) vermitteln. Die lepten Triebfrdfte find ftetd dad Crgebnis einer
beftimmten Wertjebung, jeien e3 folleftive RKrdfte, wie Religion, na=
tionale Qulitur, Standed- ober RKlajjenintereijen, oder jei ed die Juhidit=
fepung ded einzelnen und jeiner Giiter. €3 hanbelt jidh) um Glaubens=



	Gespräche [Otto von Bismarck]

